Auszüge aus Andachten

Im Januar 1972 in Freiburg/Brsg.

Von Bruder E. Kremer

Selig, wer sich beugen kann

Andacht von Brd. E. Kremer

Lied:
Großer Immanuel, Siegesfürst, Lebensquell, mächtigster Held! 


Nichts bin ich ohne Dich, darum erhöre mich; schütze mich gnädiglich 


vor Sünd und Welt!


Satan begehret mein, will in mein Herz hinein, mich von Dir ziehn;


aber wenn Du, Herr Christ, mir nur zur Seite bist, hilft ihm all seine


List nichts; er muss fliehn.


Bleib ich nur Dir, o Herr, für mich Gekreuzigter, ewiglich treu;


halt ich nur unverwandt bis an des Grabes Rand Deine durchbohrte


Hand, dann bin ich frei!


Frei von der Sünde Last, die Du getragen hast, los aller Pein;


frei dann vom eitlen Sinn, wall ich zur Heimat hin. Sterben ist mein


Gewinn, denn Du bist mein.

Hes.28,1-19: „Und des Herrn Wort geschah zu mir und sprach: Du Menschenkind, sage dem Fürsten zu Tyrus: So spricht der Herr Herr: Darum dass sich dein Herz erhebt und spricht: Ich bin Gott, ich sitze auf dem Thron Gottes mitten im Meer“, so du doch ein Mensch und nicht Gott bist - doch erhebt sich dein Herz, als wäre es eines Gottes Herz: siehe, du hältst dich für klüger denn Daniel, dass dir nichts verborgen sei und habest durch deine Klugheit und deinen Verstand solche Macht zuwege gebracht und Schätze von Gold und Silber gesammelt und habest durch deine große Weisheit und Hantierung so große Macht überkommen; davon bist du so stolz geworden, dass du so mächtig bist - ; darum spricht der Herr Herr also: Weil sich denn dein Herz erhebt, als wäre es eines Gottes Herz, darum, siehe, ich will Fremde über dich schicken, nämlich die Tyrannen der Heiden; die sollen ihr Schwert zücken über deine schöne Weisheit und deine große Ehre zuschanden machen. Sie sollen dich hinunter in die Grube stoßen, dass du mitten auf dem Meer ster-best wie die Erschlagenen. Was gilt‘s, ob du dann nicht Gott, sondern ein Mensch und in deiner Totschläger Hand bist? Du sollst sterben wie die Unbeschnittenen von der Hand der Fremden, denn ich habe es geredet, spricht der Herr Herr. Und des Herrn Wort geschah zu mir und sprach: Du Menschenkind, mache eine Wehklage über den König zu Tyrus und sprich von ihm: So spricht der Herr Herr: Du bist ein reinliches Siegel voller Weisheit und aus der Maßen schön. Du bist im Lustgarten Gottes und mit allerlei Edelsteinen ge-schmückt: mit Sardis, Topas, Diamant, Türkis, Onyx, Jaspis, Saphir, Amethyst, Smaragd und Gold. Am Tage, da du geschaffen wurdest, mussten da bereitet sein bei dir deine Pau-ken und Pfeifen. Du bist wie ein Cherub, der sich weit ausbreitet und decket; und ich habe dich auf den heiligen Berg Gottes gesetzt, dass du unter den feurigen Steinen wandelst. Du warst ohne Tadel in deinem Tun von dem Tage an, da du geschaffen wurdest, bis sich dei-ne Missetat gefunden hat. Denn du bist inwendig voll Frevels geworden vor deiner großen Hantierung und hast dich versündigt;. Darum will ich dich entheiligen von dem Berge Gottes und will dich ausgebreiteten Cherub aus den feurigen Steinen verstoßen. Und weil sich dein Herz erhebt, dass du so schön bist, und hast dich deine Klugheit lassen betrügen in deiner Pracht, darum will ich dich zu Boden stürzen und ein Schauspiel aus dir machen vor den Königen, denn du hast dein Heiligtum verderbt mit deiner großen Missetat und unrechtem Handel. Darum will ich ein Feuer aus dir angehen lassen, das dich soll verzehren, und will dich zu Asche machen auf der Erde, dass alle Welt zusehen soll. Alle, die dich kennen unter den Heiden, werden sich über dich entsetzen, dass du so plötzlich bist untergegangen und nimmermehr aufkommen kannst.“

Ein bekanntes Bild wird uns damit vor Augen gestellt, das bestätigt, was wir schon hörten: „Durch deine Klugheit und deinen Verstand hast du dir solche Macht zuwege gebracht und Schätze gesammelt.“

Offb. 3,15-20: „Ich weiß deine Werke, dass du weder kalt noch warm bist. Ach, dass du kalt oder warm wärest! Weil du aber lau bist und weder kalt hoch warm, werde ich dich aus-speien aus meinem Munde. Du sprichst: Ich bin reich und habe gar satt und bedarf nichts! Und weißt nicht, dass du bist elend und jämmerlich, arm, blind und bloß. Ich rate dir, dass du Gold von mir kaufest, das mit Feuer durchläutert ist, dass du reich werdest, und weiße Kleider, dass du dich antust und nicht offenbart werde die Schande deiner Blöße; und salbe deine Augen mit Augensalbe, dass du sehen mögest. Welche ich lieb habe, die strafe und züchtige ich. So sei nun fleißig und tue Buße! Siehe, ich stehe vor der Tür und klopfe an. So Jemand meine Stimme hören wird. und die Tür auftun, zu dem werde ich eingehen und das Abendmahl mit ihm halten und er mit mir.

Wenn der Mensch seiner Klugheit, seiner Tüchtigkeit, seinem Wissen und seinem Verstand vertraut, wird er, ob er will oder nicht, stolz und hochmütig. Er erhebt sich über die anderen.

Das ist nicht nur bei der Welt so, sondern auch bei den Gläubigen. Die Lauheit der Christen kommt daher, weil sie so viel wissen und sich infolgedessen notwendigerweise über die an-deren erheben. Man ist viel besser als der andere. Man wird reich, und dadurch kommt eine furchtbare Verblendung, die auch über Eva und Adam gekommen ist. Sie haben doch nichts Böses getan in unserem Sinn. Sie haben nur nicht dem Wort Gottes geglaubt, son-dern der Lüge. „Wenn du von diesem Baum der Erkenntnis isst, dann, wirst du werden wie Gott.“ Es lag auf diesem falschen Glaubensgebiet, dass der Mensch zu Fall gekommen ist. Es sind demnach nicht die groben Sünden, die den Menschen von Gott fernhalten. Wenn der Mensch seine Sünden erkennt und bekennt, dann vergibt ihm Gott sofort. Wenn er aber dem Eigenen vertraut, seiner Gerechtigkeit, seiner Frömmigkeit, seinem Wissen, seinen Erfahrungen, seinen Segnungen, das, ist dann das Böse, das entfernt den Menschen von Gott, das erhebt ihn wieder, und er erkennt nicht, dass der Teufel dahintersteht, weil dieser auch fromm sein kann. Er ist doch ein Lichtengel, der Morgenstern. Er war ohne Fehl bei Gott. Er ist doch klüger als alle anderen, und deshalb hat er auf diesem Weg der Klugheit den Menschen zu Fall gebracht, also mit dem Wissen. Das ist die große Sünde, nicht, wenn du ein Ehebrecher, Hurer, Dieb, Mörder usw. bist. Da weißt du dann, dass du ein Sünder bist. Dann kannst du zu Gott kommen. Wenn du dir das aber nicht vorzuwerfen hast und nach außenhin unsträflich bist, wie es Paulus einmal war, dann ist es schwer, zu Gott zu kommen. Man vertraut all diesem, was man sich so angeeignet hat. Darum ist die Verblen-dung in der Christenheit so groß. In der Welt ist es selbstverständlich, aber die Christen werden genauso verblendet. Die Gläubigen, die irgendwie den Herrn schon erlebt haben, werden auf einmal groß und reich. Sie zanken und streiten untereinander, und der Geist Gottes ist dauernd betrübt. Und der Herr sagt ganz klar: „Ich werde dich ausspeien!“ Jeder ist zufrieden mit sich selbst, er liebt und lebt für sich selbst und gehorcht nicht, indem er hingeht zu den anderen, um zu bekennen und zu bezeugen, dass Christus gekommen ist, Sünder zu erretten, von denen er der größte ist. Er wird nicht von der Liebe Christi getrie-ben. Er liebt sich selbst, er ist auf einmal schön geworden.

So geschah der Fall Satans. Er war Ja auch hinter diesem Tyrus, der ganz klar das Bild des Fürsten dieser Welt, darstellt, wie es uns gezeigt ist. Er hat alle Menschen durch den Hoch-mut verführt und zu Fall gebracht. Wir erkennen dadurch ganz klar, wie auch Satan zu Fall kam, der doch der Lichtengel war, der schöne Morgenstern, also der Höchste und Schönste von den Geschöpfen. Die Engel haben ihn alle angestaunt, wie schön er war - und das hat er angenommen. Er hat Gott nicht die Ehre gegeben. Deshalb ist er und ein großer Teil der Engel mit ihm zu FalI gekommen. Satan ist nun dabei, alle Menschen auf diesem Wege zu. verführen, sie groß und immer größer zu machen mit ihrem Wissen und ihrer Klugheit. Die heutige Wissenschaft will alles erforschen und sich dadurch einen Namen machen. Der Turm von Babel wird nun auf wissenschaftlichem Gebiet aufgebaut,- höher und höher. Sie merken nicht, dass der Feind dahintersteckt, der sie gross macht. 

Christus kam deswegen auf die Ende. Er hat das Gegenteil getan. Er entäußerte sich Sei-ner Herrlichkeit und Klugheit, so dass Er sagen konnte: „Des Menschen Sohn kann nicht tun und reden aus sich selber. Er hätte selbstverständlich viel tun und reden können aber Er tat es nicht. Er war und blieb vom Vater abhängig. Der Teufel kam wohl und sagte: „Wenn du Gottes Sohn bist, so mache doch aus diesen Steinen Brot usw“! Auch hat er Ihm die Herrlichkeit der Welt angeboten, indem er zu Ihm sagte: „Wenn du niederfällst und mich anbetest, so will ich dir das alles geben.“ Der Feind wollte auch Ihn verführen. Alle werden auf irgendeine Art und Weise immer wieder vom Feind verführt werden. Er will, dass die Gotteskinder ihr Vertrauen auf ihre Tüchtigkeit, ihr Wissen, ihre Erfahrungen, Segnungen und Gaben setzen. Daher kommt es, dass sich einer über den anderen erhebt.

So war auch schon Zank und Streit unter den Jüngern, weil sie große Taten vollbrachten. Dann kamen sie zum Herrn und erzählten, welche großen Dinge sie getan hatten. Es war aber Zank und Streit bis zum Schluss unter ihnen. Genauso ist es bei den Christen. Sobald sie Segnungen oder Gaben empfangen, dann sind sie weit über den anderen. Man darf Innen nichts mehr sagen, sonst wird man erfahren, mit wem man es zu tun hat. Bei Jesus war es das Gegenteil. Er hat sich erniedrigt und entäußert. Das will der Herr auch bei Sei-nen Kindern wirken.

Selig ist deshalb der, der sich beugen kann; denn er wird immer Gnade finden! Den Hoffär-tigen widersteht Er. Deshalb sind die Christen immer in einer großen Not. Je länger sie das Wort hören und lesen, um so größer wird die Not bei ihnen. Sie wissen wohl viel, aber sie-merken, es klappt nicht, es geht nicht. Sie sind keine Überwinder. Warum? Sie haben zwar oft ihre Sünden bekannt, aber von der Macht der Sünde, die dahintersteht, werden sie nicht frei. Das ist die große Not; denn hinter all dem steht doch der Fürst dieser Welt. Wir müssen erkennen, dass Satan den Adama verführt hat. Er machte ihn stolz und groß, wie er es auch bei allen anderen Menschen macht. Es ist eine Macht (die Macht Satans) dahinter, gerade bei den Gläubigen. Er war doch der Lichtengel, der Morgenstern, also der Fröm-mste, der Schönste. Er weiß ganz genau, wie er die Frommen verblenden und verführen kann, damit sie sich über die anderen stellen. Er weiß es am besten. Deshalb kommt er immer wieder in Lichtgestalt um dich groß zu machen. Christus ist aber gekommen und war demütig und vom Vater abhängig. Er hat Gott immer die Ehre gegeben und auf keinem Ge-biet dem Feind Raum gelassen, dass er Ihn groß machen konnte, sondern Er hat sich selbst erniedrigt und den Jüngern die Füße gewaschen; nie die Köpfe, sondern immer die Füße! Das sollen wir auch tun. Da heißt es aber: sich beugen, sich demütigen.

Kannst du dich vor deinem Bruder, deiner Schwester, deinem Mann oder deiner Frau beu-gen? O, das kostet viel Demut, sich beugen und sagen zu können: „Ich bin schuld, vergib mir.“ Gerade das ist der Weg, den der Herr gegangen ist, und zu uns sagt Er:

„Folget mir nach!“ Sich selbst verleugnen heißt: „nicht dem vertrauen, was wir erlangt und erreicht haben“. Das war das erste, was der Herr mir ganz klar gezeigt hat. Siehst du, du hast viel studiert und bist zu einer schönen, hohen Stellung gekommen, aber das ist alles nichts. Dein Verstand ist dir im Weg, bringe das ans Kreuz! Werde ein kleines Kind!“ Das habe ich verstanden. Es geht nur auf diesem Weg, dass ich kleiner und demütiger werde und mich entäußere, nichts mehr zu wissen und zu können.

Es ist deshalb notwendig, dass wir darauf eingehen. Natürlich ist es möglich, dass ein Studierter sagt: „Ach, das weißt Du nicht.

Du hast ja nicht studiert. Du bist eben dumm usw.....,“ Wenn man aber selbst viel studiert hat, dann kann man den anderen sagen: „Ich weiß, was das ist, studieren, und damit wis-sen und groß werden.“ Es ist notwendig, dass wir uns unter das Wort beugen und erken-nen, dass der Feind uns als Christen immer reich an Segnungen und Wissen machen will. Das alles ist im Verstand; denn wenn du wirklich Christus hast, dann wirst du in deinen Augen klein! Christus ist von Herzen demütig. Wenn Christus nicht im Herzen wohnt, dann bin ich von Herzen hochmütig und werde mich über den anderen erheben. Mein Wesen, meine Natur ist stolz. Wir müssen erkennen, dass hinter Fleisch und Blut der Fürst dieser Welt, steht.

Eph.2,1-3: „Und auch euch, da ihr tot waret durch Übertretungen und Sünden, in welchen ihr weiland gewandelt habt nach dem Lauf dieser Welt und nach dem Fürsten, der in der Luft herrscht, nämlich nach dem Geist, der zu dieser Zeit sein Werk hat in den Kindern des Unglaubens (er herrscht überall und dominiert überall), unter welchen auch wir alle weiland unseren Wandel gehabt haben in den Lüsten unseres Fleisches und taten den Willen des Fleisches und der Vernunft, und waren auch Kinder des Zorns von Natur, gleichwie auch die anderen.“

Wenn wir den Willen des Fleisches und der Vernunft tun, sind wir - ob wir es wollen oder nicht - unter der Macht und Herrschaft des Fürsten dieser Welt. Er benutzt deinen Willen und deine Vernunft, um über dich zu herrschen; und wir verstehen und merken das nicht. Der Mensch, der mit seiner Vernunft arbeitet und sich von seiner Vernunft leiten lässt und seinen Willen durchsetzt, merkt nicht, dass der Teufel, also eine Macht, dahintersteht - und zwar die oberste Macht, die oberste Fürstenmacht! Der gefallene Cherub steht dahinter, der Morgenstern, der die Menschen zu Fall gebracht hat. Er steht hinter den Hohen von Nebu-kadnezar an, diesem Fürsten, der ein großes Reich aufrichtete. Er wird auch jetzt in der letzten Zeit ein großes Reich aufrichten, auf den Gebieten der Wissenschaften, der großen Tüchtigkeit. Auf diesen Gebieten wird er die Menschen alle verblenden, weil sie den Willen des Fleisches mit den Lüsten tun. Das Fleisch will alle Befriedigung haben, nicht nur in groben Dingen, sondern auch in feinen.

Der Mensch will schön sein (Eitelkeit der Frauen usw.). Die eine Frau will doch schöner sein als die andere. Deshalb müssen sie sich umso mehr schmücken, zeitgemäß, modegemäß, damit sie wirklich schön sind ansehbar und anziehbar. Sie merken aber nicht, dass sie da-mit vom Fürsten dieser Welt geleitet werden, der alle schön oder klug machen will. Wir müs-sen erkennen, dass hinter all diesem doch diese Fürstenmacht steht, aber wir erkennen sie leider - nicht genügend mit unserem natürlichen Verstand. Wir müssen deshalb die Bibel lesen und merken, was hinter diesem Fleisch und der Vernunft versteckt ist. Es ist der Feind, der dich groß machen und in den Unglauben bringen will, indem du deiner Tüchtig-keit, deinem Wissen, deinen Segnungen und deinen Erfahrungen vertraust, ganz gleich, ob Welt oder Gläubige. Christus ist gekommen, um uns den Weg zu zeigen. Er hat sich für mich und dich gedemütigt, weil unsere Natur, unser Herz von Geburt an stolz ist; deshalb hat der Mensch Mühe, sich zu beugen.

Ach, selig wer sich beugen kann! Er wird immer Gnade finden, aber den Stolzen widersteht Gott, besonders den frommen Stolzen. Ihnen widersteht Gott am meisten. Daher müssen wir uns nicht verwundern, wenn gerade diese Menschen oft in die größte Verblendung kom-men und zu großem Fall. Die Zeugnisse solcher Gläubigen werden von den anderen nicht angenommen, weil sie sich mit ihrem Verstand, ihrem Wissen durchsetzen wollen, anstatt einfach klein zu werden, nichts zu sein, wie Jesus es war, um die anderen durch die Demut anzuziehen. Seid ihr schon durch einen stolzen Menschen angezogen worden? Nein! Demütige Menschen lässt man sich gefallen. Werden die Menschen durch dich angezogen oder abgestoßen? Wenn du stolz bist - bewußt oder unbewußt - dann stößt du die anderen ab, es sei denn, dass jemand ganz genau so denkt, handelt und redet wie du. Ja, dann seid ihr eins, bis eines Tages dann einer doch mehr weiß als der andere und dann geht es ge-geneinander los. Wenn aber alle demütig und eins werden, o das ist wunderbar! Im Staub sind sie alle gleich, da ist keiner höher und keiner besser als der andere. Wir sind alle Staub, und Gott wird allein erhöht und verherrlicht werden.

Das ist die Einheit im Geist Jesu Christi, die der Herr wirken will. Sie geschieht nur durch den Glauben an das Wort, dass wir erkennen, daß wir leider verblendet sind durch den Fürsten dieser Welt. Deswegen müssen wir glauben lernen, daß hinter unserem Wesen doch diese Mächte stehen. Wir müssen den Feind auf allen Gebieten erkennen, z. B. Augenlust, Fleischeslust, Sinneslust. Du kannst hundertmal dieselbe Sünde bekennen, aber warum mußt du sie immer wieder tun? Es steht eine Macht dahinter, die dich dazu treibt.

Du bist doch zum Beispiel als ein Hurer und Ehebrecher auf die Welt gekommen. Solche sind wir in unserem Wesen. Musst du dich dann wundern, wenn das später auf einmal zum Ausdruck kommt, wenn diese Macht plötzlich in Erscheinung tritt, gerade wenn du älter wirst? Nein, das ist ganz selbstverständlich. Du hast wohl die Sünden bekannt, aber jetzt wird dein Wesen offenbar, die Macht, die dahintersteckt, in welcher du gezeugt und gebo-ren bist. Du wirst auf einmal erschrocken sein und dich fragen, was da los ist. Doch dann musst du erkennen, dass auch das ans Kreuz geheftet worden ist. Die Fürsten und Gewal-ten -, die hinter diesen Sünden -stehen, die du immer tun musst, sind am Kreuz ausgezo-gen, entrechtet und entthront worden. Du musst von dieser Macht, von dieser Fürsten-macht, die am Kreuz besiegt wurde, freiwerden! Der Herr hat sie dort endgültig überwun-den, damit wir geistliche Macht. empfangen; denn wir haben doch nicht mit Fleisch und

Blut zu kämpfen, sondern mit diesen Fürsten und Gewalten, wie Paulus sagt.

Das glauben die Christen aber nicht. Der Unglaube liegt doch so tief in unserem Wesen drin. Deshalb unterliegen sie auch immer wieder neu und können keine Überwinder werden, weil sie sich nicht im Glauben ans Wort halten, sondern mit ihrem Verstand und ihren Erfah-rungen rechnen. Das ist die große Not. Da kann die Welt nicht glauben, wenn sie die Chri-sten sieht. Die Leute merken, dass die Christen ja genauso gebunden sind wie sie selbst. Deshalb möchte der Herr uns zu Kindern machen, dass wir jeden Gedanken gefangen nehmen unter den Gehorsam Christi, weil das eine Festung, eine Hochburg ist. 
2.Kor.10,4-6: „Denn die Waffen unserer Ritterschaft sind nicht fleischlich, sondern mächtig vor Gott, zu zerstören Befestigungen; wir zerstören damit die Anschläge und alle Höhe, die

sich erhebt wider die Erkenntnis Gottes, und nehmen gefangen alle Vernunft unter den Ge-

horsam Christi“.

Wir müssen erkennen, dass hinter allem der Feind steht und dass wir doch nichts mit die-sem und jenem zu tun haben, auch bei den Menschen nicht. Wir sollen sie lieben, aber auch für sie beten, dass ihnen die Augen aufgehen und sie frei werden von dieser Macht Satans, von der Macht der Sünde, die sie quält, die sie unglücklich macht und in Not und Verzweiflung bringt, so dass selbst Gotteskinder nach Jahren auf einmal schwermütig werden und Gedanken der Selbstvernichtung, des Selbstmordes usw. haben. Auf einmal kommt das alles hoch. Ja, woher kommt denn das? Diese Menschen sind noch nie er-leuchtet worden, worin sie gezeugt und geboren sind. Sie haben nicht den Sieg genommen im Glauben, dass am Kreuz diese Fürsten und Gewalten ausgezogen worden sind. 

Deswegen will es der Herr schenken, dass wir uns beugen lernen, dass wir Gott recht ge-ben und Seinem Wort glauben. Dann wird der Herr Seine Macht offenbaren über diese Macht, die am Kreuz zur Schau getragen worden ist, indem Er diese Fürsten und Gewalten- ausgezogen hat. - Selig ist, wer sich beugen kann; denn auf diesem Wege der Beugung, der Buße werden wir Gnade bekommen, den Fürsten dieser Welt zu überwinden! Nur auf diesem Weg, ganz allein! Denen, die den Weg gehen mit Ihm, gibt Er Gnade. Sie können glauben lernen, weil sie keine Kraft mehr in sich selbst haben, sondern wissen: Der Herr ist allein der Erlöser. Er schenke es aus Gnaden.

Gebet: Ach, Herr, vergib, wo wir uns auch als Gläubige so haben verblenden lassen, weil der Feind uns immer dahin führen will, zu sagen: „Jetzt bist du etwas geworden, jetzt bist du soweit, jetzt hast du diese und jene Erfahrung und Erkenntnis!“ - Immer will er uns auch als Gläubige groß machen, nicht nur die Welt, dass wir reich werden und damit in die Lauheit kommen und in der Gefahr stehen, wieder ausgespieen zu werden aus Deinem Munde, nachdem Du uns schon gekannt hast. Ach, Herr, wir sind von Natur alle so stolz und hoch-mütig in unserem Herzen, aber Du, Herr, bist gekommen und hast Dich erniedrigt und hast damit dem Fürsten dieser Welt den Kopf zertreten! Du hast uns damit freigemacht von diesen Fürsten und Obrigkeiten, die hinter all dieser Vernunft und diesem Fleisch stecken,

mit ihren Lüsten und Begierden, damit wir, erkennen, dass sie am Kreuz ausgezogen sind. Du hast dort einen völligen Sieg errungen, damit wir in Dir weit überwinden, weil der Feind immer wieder seine Herrschaft auf irgendeinem Gebiet in uns noch behaupten oder wieder einnehmen möchte. Ach, schenke Gnade, dass wir nicht in diese Stellung kommen, dass sieben Ärgere kommen, und der Zustand nachher schlimmer ist, denn vorher.

Lass uns stille werden vor Dir, dass wir Dich sehen, das Lamm. Du hast Dich für mich, für uns alle so erniedrigt und entäußert, damit wir frei werden von diesem Fürsten, diesem Stolz und Hochmut, durch welchen die Menschen zu Fall gekommen sind! Wir danken Dir, Herr, und preisen Dich für Deinen Sieg am Kreuz von Golgatha!

Amen!

Lied:
„Satan begehret mein, will in mein Herz hinein, mich von Dir ziehn; 


aber wenn Du, Herr Christ, mir nur zur Seite bist, hilft ihm all seine List; 


nichts, er muß fliehn.“

Selig, wer sich beugen kann
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